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Die Kanalvorlage wird fallen .
Wenn es noch eines sichtbaren Beweises für die

Volks - und Verkehrsfeindlichkeit der ostelbischen
Sippe bedurft hätte , so ist dieser Beweis durch die Be¬
handlung der Kanalvorlage im Abgeordnetenhause
seitens des preußischen Junkertums soeben glän¬
zend erbracht worden . Derjenige oder diejenigen , welche
unter dem wirtschaftlichenZeicheneines enorm anschwellen¬
den nationalen und internationalen Verkehrs , in dem
Zeitalter epochemachendertechnischerErfindungen Son¬
derinteressen über das allgemeine Wohl zu
stellen vermögen , die haben das Recht gründlichverwirkt ,
als Freunde des Volkes , als Förderer seiner Interessen,
als Beschützerund Verteidiger seiner Freiheiten angesehen
und behandelt zu werden .

Aber ist das eine Erkenntnis, die erst seit heute
oder gestern datiert ?

Das preußischeJunkertum , die Kanitze und Jtzen -
plitze , sind von der Zeit ihres Bestehens an die größten
und erbittersten Feinde jedweder Volkssreiheit gewesen
und mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln , mit
ihrem ganzen mächtigen Einflüsse arbeiteten sie ständig ,
das Wenige , was unser Volk an politischem Einflüsse
und wirtschaftlicher Freiheit besitzt , zu Schanden zu
machen .

Die Kanalvorlage wird fallen !
Mit richtigemInstinkte richtete das Junkertum aller

Zeiten und Länder sein erstes Augenmerk auf die Er¬
stickung jeder geistigen Regsamkeit im Volke und wie
sehr ihm das gelungen , dafür bieten heutzutage weite
große Massen deutscher Vereinter, die in jedem Offizier
eine Art von Halbgott verehren , dafür bieten die Milli¬
onen von Arbeitern , die sich noch nicht zu einer kräftigen
Organisation aufzurichten vermochten , tief beschämende
Beispiele . Das Junkertum ist der fanatische Feind der
Schule , allen Strebens , das auf die Aufklärung des
Volkes gerichtet ist . Es wünscht, die Jahre des Schul¬
besuches zu kürzen , die erworbenen Kenntnisse auf ein
Minimum zu beschränken . Je minderwertiger das Men¬
schenmaterial , um so besser versteht es , Ordre zu
parieren !

12 , 160 Schulstellen giebt es bei uns in Preußen ,
bei denen dem junkerlichen Gutsherrn das „ historische "
Berufungsrecht zusteht . Wann und wie dieses „ historische
Recht " erworben wurde , darüber schweigt die Chronik ,
die so manches Unrecht verschweigt . Wir wissen nur,
daß der Gutsherr in den meisten Fällen für „ seine "
Schule nicht einen Pfennig zahlt , daß er seine Kinder
dieselbe nicht besuchenläßt und trotzdem die ärmliche
Gemeinde mit einem Lehrer nach seinem Herzen be¬
denken darf .

In der Erwerbung materieller Vorteile haben es
diese Junker heute bequemer als ihre Vorfahren im
Mittelalter . Sie legen sich nicht mehr in die Straßen¬
gräben — oder vielleicht nur vereinzelt unter der Gewalt
allzu reichlicher„ geistiger " Genüsse ! — , auf des fremden
Kaufmanns Waren lauernd , heute ward ihnen in Ge¬

stalt von Liebesgabe » und Schutzzöllen ein Benefizium , 1
das alljährlich in die Millionen und Abermillionen geht . |

Wer nun glaubt, daß der „ Stand " mit diesen l
außerordentlichen finanziellen Errungenschaften auf Kosten l
des übrigen Volkes zuftieden sei, der kennt die echten !
preußischen Junker nicht . Wo ein der Allgemeinheit |
dienendesund nutzbringendeswirtschaftlichesUnternehmen I
geschaffen , wo die Möglichkeit gegebenwerden soll, durch f
Ausbau der Wasserstraßen Angebot und Bedarf
zwischen Osten und Westen zu billigen Preisen
auszugleichen , — ein Unternehmen, das nicht nur von
den wirklichen Volksvertretern , sondern selbst

s von der Regierung als ein unumgänglich n o t -
l wendiges anerkannt worden ist, da sieht diese Gesell -

schaft ihre materiellen Einzelinteressen bedroht, da möchte
wohl ein Milliönchen von den vielen zugeschanzten
Millionen abbröckeln , da ruft sie laut nach Beseitigung l
dieses Projektes und da sie heute am lautesten zu ;
schreien versteht , so wird sie auch am ehesten gehört .

Die Kanalvorlage wird fallen !
Sie wird fallen durch den Egoismus und die Ver¬

blendung des preußischenJunkertums , dem im Reiche
keine Ausgabe für Militarismus , Marinismus und über¬
seeischeKolonialpolitik zu groß ist ! Sie wird fallen , !
weil die Regierung die ostelbischenSchreier in die ge - !
bührenden Schranken nicht zurückzuweisenvermag oder !
weil sie es nicht wagt ! I

Durch drei Minister wurde in den jüngsten Ver - s
Handlungen dem Agrariertum der ziffernmäßige !
Nachweis erbracht ; daß die Eisenbahnen — und j
namentlich die staatlichen Verkehrsmittel im Ruhrkohlen- j
gebiete — den an sie gestellten Anforderungen nichts
mehr zu genügen vermögen . Was aber thuts , daß ;
der Eisenbahnminister erklärte , wenn der Kanal falle , \
jede weitere Verantwortung für etwaige demnächstigej

! Eisenbahnunfälle in den durch Ueberlastung des ;
» Verkehrs hauptsächlich bedrohten Bezirken von sich ab - !
! weisen zu müssen ! Was thuts , daß der Finanzminister •
| bekundete , der fortschreitende Verkehr werde schon bald s
f an der Grenze angelangt sein , wo der Staat die mit \
f der Verstaatlichung übernommeneVerantwortlichkeit ;
s für den geordneten Fortgang des Verkehrs nicht mehr ;

leisten könne ! Was thuts , daß der Handelsminisier bie -
Rechte beschwor , das Unternehmen nicht an Sonder - ;
interessen einzelner Landesteile scheitern zu /
lassen , sich nicht als die Jnteressenvertreter des einen
oder anderen Gebietes , sondern als die Bevollmächtigten
des staatlichen Gesamtinteresses anzusehen !

Was thuts ! Bloßen Vorwürfen begegnet das
Ostelbiertum mit kaltem Lächeln ; solche haben ihm noch >
niemals zu imponieren vermocht . t

Die Kanalvorlage wird fallen ! _ '
Sie wird fallen nicht zum Mindesten durch die

eigentümliche Haltung des Herrn von Miquel , der ihre
Ablehnung „ nur als einen vereinzelten Fall an -
sehen will, der die eigentlichen Grundlagen des Zu¬
sammengehens zwischen Handel , Industrie und Landwirt¬
schaft nicht berühre " . ' Sie wird fallen unter dem
Freudengeschrei der Rechten und dem Beistände des
Reichsfreiherrn Karl von Stumm , welcher unvermeidliche
Herr in seiner „ Südwestlichen Gruppe des Vereins
deutscher Eisen - und Stahlindustriellen " ebenfalls gegen
das Unternehmen mobil gemacht hat . Sie wird fallen
zum Schaden des preußischen Volkes . _

Wird die Staatsregierung es sich ruhig bieten
lassen , daß die Vorlage verworfen wird ? Wir fürchten ,
sie wird es ! Sie könnte ja wohl der Rechten den Krieg
erklären , das Abgeordnetenhaus auflösen, mit entschieden
antikonservativer Parole die Partei der Rechten dezi¬
mieren und ihre Politik grundsätzlich aus den Banden
des Agrariertums (osreißen . Das alles könnte die
Staatsregierung , aber wer ist so kindisch , zu glauben ,
daß sie es möchte ? - n .

Politische Netrerstcht .
Deutsches Reich .

Die Postkommission des Reichstages traf
gestern über den Fortbestand der Privatpostanstalten
Entscheidung , indem sie sich grundsätzlichgegen jede Mög¬
lichkeit , derartige Konkurrenzanstalten wieder zu schaffen ,
mit großer Mehrheit aussprach . Der Abg . Singer
hoffte , daß es in der zweiten Lesung gelingen werde ,
dasDDreipfennigporto für die geschlossenenBriefe
im Ortsbestellbezirke einzuführen . Staatssekretär von
Pod bielski gab die Erklärung ab , daß es sein Wunsch
sei , das Fünfpfennigporto für geschlossene Briefe allmäh¬
lich im ganzen Reiche einzuführen . Die jetzt vorgeschla¬
gene Ausdehnung des Nachbarortsverkehrs sei der erste
Schritt in dieser Richtung . Das Endergebnis der Ab¬
stimmungen war, daß zunächst der freisinnige Antrag , die
Privatpostanstalten ungehindert bestehen zu lassen , gegen
2 Stimmen der Freisinnigen abgelehnt wurde und daß
ferner ein Antrag zur Annahme gelangte , wonach vom
1 . April 1900 ab das unbeschränkte Reichspost¬
monopol für Briefe , Karten , Drucksachen und
Warenproben bestehen wird . Bei Artikel 4, welcher
die Entschädigung der Privatposten behandelt ,
wurde der erste Abschnitt, der sich auf die Entschädigung
der Angestellten bezieht, in der Fassung der Regierung
gegen die Stimmen der Freisinnigen angenommen. In
Bezug auf die Entschädigung der Angestellten
hatte die sozialdemokratischePartei weitergehende An¬
träge gestellt , von deren Annahme , wie Herr Singer
behauptete , sie ihre Stellungnahme zum ganzen Gesetz
abhängig macht . Sie will zunächst möglichst durch das
Gesetz die Verpflichtung der Reichspost .seststellen , die
körperlich gesunden und über 18 Jahre alten Angestellten
in den Postdienst unter Anrechnung ihres Dienstalters
einzustellen , und schlägt dann eine Verdreifachung der
von der Regierung in Aussicht genommenen Sätze vor .
Singer wünschte dabei , wie schon im Plenum , möglichst
Auszahlung dieser Entschädigung in Kapital , damit diese
Leute, wie er sich ironisch ausdrückte , imstande wären ,
sich dadurch zur Stütze der bürgerlichen Gesellschaft in
den Mittelstand emporzuarbeiten. Abgeordneter Dr . Hasse
hatte den Antrag gestellt, die bereits länger als sechs
Jahre im Privatdienst Beschäftigten entsprechend höher
zu entschädigen, als die Regierungsvorlage in Aussicht
nimmt , und wünschte gleichfalls möglichsteKapitalzah¬
lung , während er für diejenigen , die erst kurze Zeit in
diesen Anstalten , oft genug nur ganz vorübergehend und
mit kürzestenKündigungsfristen angestellt seien, eine be¬
sondere Verpflichtung zur Entschädigung nicht anerkennen
wollte . Auch der Abg . Cahensly gab für das Centrum
die Erklärung ab , daß seine Freunde geneigt seien , den
länger Angestellten höhere Entschädigungen zuzubilligen
und , da auf Antrag des Abg . Dr . Paasche der Staats¬

sekretär bis zur nächsten Sitzung möglichst genaue An¬
gaben über die Zahl und das Dienstalter der beschäf¬
tigten Beamten geben wird , so hofft man , daß es
gelingen wird , eine ausgiebigere Schadloshaltung dieser
Angestellten der Postanstalten zu erreichen . Die Kom¬
mission wird dem Beispiel des Plenums folgen und bis
zum Mittwoch eine Pause in ihren Beratungen eintreten
lassen .

Das Abgeordnetenhaus beschäftigtesich gestern
mit der ersten Beratung der Vorlage betr . die
Dienststellung des Kreisarztes und die Bil¬
dung von Gesundheitskommissionen . Abg . Dr .
Lang er Haus von der freisinnigen Volkspartei wies
darauf hin , daß die Vorlage die Hoffnung auf die so
oft versprochene umfassende Medizinalreform gründlich
enttäusche . Unbedingt für die Vorlage traten von den
Freikonservativen Graf Douglas und der Konservative
v . W a l d o w namens ihrer Parteien ein . Die National¬
liberalen Dr . Martens und Dr . Endemann , sowie
der Centrumsabg. Dr . Rügenberg führten gleichfalls
aus , daß die Vorlage zu wenig biete . Insbesondere
verlangten die nationalliberalen Redner , daß der Kreis¬
arzt zu einem vollen Beamten gemacht und dementsprechend
auch seine Besoldung erhöht werden müßte unter der
Voraussetzung, daß ihm die Privatpraxis gänzlich unter¬
sagt sei . Gegen dieses Verlangen nahmen Kultusminister
Bosse und Finanzminister v . Miquel entschiedenStel¬
lung . Beide bemühten sich , nachzuweisen , daß zu einer
solchen Aenderung kein Bedürfnis vorliege . Die Vor¬
lage wurde schließlich an dieselbe Kommission verwiesen ,
welche den Gesetzentwurf betr . die Errichtung ärztlicher
Ehrengerichteberät . Am M o n t a g stehen auf der Tages¬
ordnung die Ausführungsgesetze zum Handels¬
gesetzbuch und zur Grundbuchordnung, sowie die Vor¬
lage betr . die Berliner Gerichtsorganisation.

Zur Prügelaffaire in Berlin . Am Donnerstag
wurde in der Berliner Stadtverordneten - Versammlung
sehr eingehend die Angelegenheit des im St . Josephs -
Waisenhause so furchtbar geprügelten Waisenknaben
Steiner verhandelt . Die Stadtverordneten waren nicht

( der Ansicht des Professors v . Bergmann, daß man einem
j neunjährigen Kinde mit voller pädagogischer und juri -
> stischer Berechtigung 50 Stockstreiche verabreichen dürfe .
| Jedenfalls wollte man nicht, daß die städtischenWaisen -
[ kinder von Berlin einer solchen Behandlung ausgesetzt
| würden , und man brachte deshalb den Antrag ein, dic
j 28 dem betr . Waisenhause anvertrauten Kinder diesem
I sofort wegzunehmen . Die Direktion des Waisenhauses
I hat offen zugestanden , daß die Züchtigung ungehörig ge¬

wesen sei und die pädagogischen Befugnisse überschritten
habe . Sie erbot sich unter diesen Umständen — was
dem zu einem sreisprechenden Urteil gelangten Richter
vielleicht zu denken geben wird — , die SchwesterKarola
aus der Anstalt zu entfernen und Bürgschaften zu geben ,
daß ähnliche Mißhandlungen nicht wieder Vorkommen
werden . Nach langer Beratung wurde die Angelegenheit
an eine Kommissionverwiesen .

Eine Richtigstellung der Begriffe über
Studentenehre nahm am Mittwoch der Rektor der
Universität, Geh . Rat Ko e st er , bei einer Ansprache an
die neu immatrikulierten Studenten vor . Er legte dar ,
wie der Begriff der Standesehre oder Associationsehrc
zu stände gekommen sei , sprach über die ehemaligen Vor¬
rechte der Studenten und führte aus , daß alle Verpflich -

^ Wochenschau -*§-
wn Lrililm ».

Der 1 . Juli 1899 .
Im Rathause zu . . . . war ' s , — das Wo ? muß

ich dem geehrten Leser schon zu raten aufgeben — , und
ich wartete , wartete schon lange auf das Erscheinen des
Herrn Oberbürgermeisters, mit welchem ich in einer nicht
unwichtigen Sache konferieren wollte . Um das Warten
ist es gemeiniglicheine recht fatale Sache , aber warten
nicht auch Oberbürgermeister oft ziemlich lange —
beispielsweise auf ihre Bestätigung ? Und das soll
noch weit unangenehmer sein !

Da plötzlichdrang eine Stimme an mein Ohr, die
mir sehr gut bekannt schien und in diesen Ton mischten
sich nacheinander verschiedene mir bisher unbekannter
Art . Mir kam eine Idee , die unter sothanen Umständen
einem jeden Mitmenschen gekommen wäre : ich rückte
meinen Rathaussessel dicht an die Wand und lauschte

Herr Oberbürgermeister Tram : „ Nun , meine
Herren , wäre das „ neue Regiment" feierlich inauguriert
und befestigt . Es steigt zunächst der Cantus : „ Ist
einer unserer Brüder hier geschieden ! " —
Singen Sie „ Oberbruder " , meine Herren !"

(Oh ! Diese Stimmen ! Noch jetzt ist mein Kopf wüst,
mein rechtes Ohr taub !)

Herr Oberbürgermeister Xram : „ Eine Meister¬
leistung ! Zur Fortsetzung steigt das Lied : „ Hier sind
wir versammelt zu löblichem Thun !" — Ich würde
vorschlagen , meine Herren , dieses Lied etwas sehr piano
zu singen !"

(Das war allerdings schon mehr pianissimo !)
Herr Oberbürgermeister Xram : „ Wir treten

nunmehr in unsere Beratungen ein ! Da ist zunächst
unser neuer , aus Süddeutschland herübergekommener
KollegePutzerle , den wir zu begrüßen haben ! Ich bringe
dem Herrn Kollegen aufrichtigen Handschlag und herz¬
liche Freundschaft entgegen ! "

Herr Beigeordneter Putzerle : „ Grüß Gott ,
Herr Oberbürgermeister, Grüß Gott , meine Herren
Kollegen ! I kann net sage , wie froh i bin , hier z ' sein ! j
ganz g ' wiß !"

Herr Oberbürgermeister Xram : „ Wir pflegen ;
hier nur hochdeutschzu konferieren ! Im höchstenFalle ,
tann uns sckon ' mal jemand spanisch kommen ! Ich «

bin so frei , Herr Kollege , Sie darauf aufmerksam zu „ Aber Herr Oberbürgermeister, ich habe doch in meinem
machen !" i ganzen Leben noch kein viertes Waldhorn geblasen !"

Herr Beigeordneter Putzerle ( hochdeutsch ) : ! Herr Oberbürgermeister Xram : Wie , das ver --
„ Oh , oh , Herr Oberbürgermeister, wir in München sind j stehen Sie nicht ? Ein Beigeordneter in .
noch viel freier ! Ich beweise . . . . " z muß alles verstehen ! Sehen Sie doch nur , wie unser

Herr Oberbürgermeister Xram : „ Bleiben Sie ! bisheriger Kollege , Herr Beigeordneter Röggelche , es
mir mit Ihren Beweisen vom Leibe ! Die hiesige > verstanden hat . •••• !" • • • - ( nach emer Wecke )
Presse hat uns schon so manches bewiesen ! ! Blasen Sw den Leuten nur ruhig etwas vor mel -
Du lieber Gott , wer darauf immer etwas geben wollte ! ! . „ Der Theaterfuchs und die
Unser hiesiger „ Generalanzeiger" beweist uns sogar , Goldfüchse / Da Uegt aktuelle Handlung drm !
daß man innerhalb eines Zeitraums von 14 Tagen zwei l Herr Beigeordneter ^ Mullfinger . „^ ch werde
grundverschiedene Meinungm haben und verteidigen > ?ehen , wie viele Goldfüchse ich aus dem Theaterfuchs
kann ! . (nach einer Weile ) Sehen Sie , meine
Herren ! An erster Stelle handelt es sich nunmehr für
uns dämm , für die Folge und für unsere städtische
Aufführung den richtigen Ton anzugeben! Da
ist unser zweiter neuer Kollege , Herr Dr . Wilhelm ,
der passende Mann für die passende Stelle ! Seine
musikalischen Leistungen hat ihm die bisherige Vor¬
gesetzteBehörde ausdrücklichattestiert ! "

Herr Beigeordneter Dr . Wilhelm : Wie wün¬
schen Sie denn , Herr Oberbürgermeister, daß fortan

herauszuholen vermag! Mein Bestes werde ich thun !"
Herr Oberbürgermeister Xram : „ Herr Kollege

Putzerle ! Sie werden das Ressort der Polizei über¬
nehmen ! haben Sie irgend welche Erfahrungen darin ? "

Herr Beigeordneter Putzerle : „ Jawohl , Herr
Oberbürgermeister! Als ehemaliger Student bin ich auf
dem Gebiete ungemein bewandert !"

Herr Oberbürgermeister Xram : „ Also gut ! —
Herrn KollegenBultermann beabsichtige ich , die Finanzen
anzuvertrauen ! Sein Vorgänger hat sich in diesem Ressort
einen „ dauernden Verdienst " erworben! Werden Sief " 1 = f • I s. r rr . ! einen „ oauernoen nerviemi erworoen: LU

stadtlscherselts musiziert werden soll : m äur oder ^ ^ können , Herr Kollege Buttermann ! "
m naoll . « I Herr Beigeordneter Buttermann : „ Ra , und

Herr Oberbürgermeister Xram : » Aber,^ H rrs ^ , ZVenn ' s Einem so leicht gemacht wird
Kollege , diese überflüssige Frage ! s fl , 8 = — ■ - L ■ . -

Herr
Wie war ' s denn bis¬

her ? In ckur, nur in äur ! Und so lange ich zu kom¬
mandieren habe . was ist Ihre Meinung, Herr
Kollege B u t t e r m a n n, und Ihr Instrument - 1 legen Müllfinger bleibt auch künftighin das Straßen -

Herr Beigeordneter Buttermann (neu ) : bahnreffort ! Bisher sind wir mit unserer Straßen -
„ Leider, Herr Oberbürgermeister, fehlt mir jedes must - - - - . . .

Was mein Vorgänger fertig brachte , kann ich schließlich
auch !"

Herr Oberbürgermeister Xram : „ Herrn Kol -

kalische Verständnis und Gehör !"
Herr Oberbürgermeister Xram : „ Das ist stark !

Na , die dicke Trommel werden Sie zur Not schlagen
können ! Manchmal pflegt man hier sogar Blech zu
schlagen ! Doch würde es mir angenehm sein , wenn Sie ,
Herr Kollege , sich auf diesem Gebiete jedweder Studien i
enthalten wollten : . . . ( nach einer Weile ) ich hoffe ,
daß die Verteilung, wie ich sie beabsichtigeeine vielver - *
sprechende ist : Herr Kollege Dr . Wilhelm übernimmt !
die zweite Geige — die erste spiele ich natürlich ! — ,

bahn schlecht gefahren ! Bisher fuhr uns bekanntlich
Nase
lauten

>« —weg
denn Ihre

ein Anderer das Beste vor der
Und Sie , Herr Kollege Everg , wie
Wünsche ?

Herr Beigeordneter Everg : Wenn ich als
ehemaliger Offizier auch weiterhin um mein De¬
zernat der städtischen sozialpolitischen Angelegen¬
heiten bitten dürfte ! — Meine Erfahrungen auf diesem
Gebiete . . . .

Herr Oberbürgermeister Xram : Nun ja , die
kennen wir !

Herr Buttermann die dicke Trommel, Herr Everg das t Herr Beigeordneter Everg : Mein besonderes
Tambourin oder die „ Lafumm " , Herr Müllfinger das ? Studium war und ist die soziale Frage ! Ich glaube ihre
vierte Waldhorn , und wenn die Not an den Manne Lösung gefunden zu haben !
geht , kann ich den . auch noch ' was pfeifen ! i Herr Oberbürgermeister Xram ( tiefsinnig , für
Ausgezeichnet!" - sich : „ Wir werden sein Gehalt erhöhen müssen ! Ein

~ erc Beigeordneter Müllfinger ( zaghaft ) : ^ so gehaltvoller Mensch

Herr Beigeordneter Everg ( fortfahrend) :
, -Nichts leichter als das ! - Sehen Sie , meine Herren , ich
habe die „ sozialeFrage " in drei Abteilungen zerlegt und
aus den Gesetzen über die Kraft, wissen Sie , daß sich
alsdann die Sache leichter machen läßt ! "

Herr Oberbürgermeister Xram : „ Wir sind
ganz Ohr ! — Wenn Sie , bitte , Ihr Schläfchen zu Hause
halten wollen , Herr Kollege Putzerle ! Wir schlafen ja
auch wohl manchmal, aber das ist doch nur dann , wenn
es sich um irgendwelche Forderungen handelt ! "

Herr Beigeordneter Everg : „ Also hören Sie ,
meine geschätztenHerren ! Ad 1 beabsichtige ich die be¬
deutende Vergrößerung unseres städtischen Leih¬
hauses ! Wir führen damit dem Volke neue Kraft zu
und machen dasselbe zufriedener als es heute ist !"

Verschiedene Stimmen : „ Bravo ! Prächtig !
Eine geniale Idee !"

Herr BeigeordneterEverg : Bei Herrn Kollegen
Putzerle werde ich eine starke Vermehrung des hie¬
sigen Polizeipersonals befürworten ! Denken Sie ,
daß bei der polizeilichen Unzulänglichkeit heute ein Be¬
amter nur seine Nase in Alles stecken kann ! Das aber
genügt nicht ! Da muß für mehr gesorgt werden und
die allgemeine Zufriedenheit dürfte enorme Fortschritte
machen !

( Verschiedene Ausrufe der Bewunderung werden laut .
Der Redner bedankt sich ; Händeschütteln.)

Herr Beigeordneter Everg ( fortfahrend) : „ Was
nun den dritten Punkt anbelangt, ineine Herren , so liegt
derselbe auf dem militärischen Gebiete . Der Geist
des zufriedenen Heeres muß sich ebenfalls auf unsere
unteren Volksschichtenübertragen. Das würde den Jdeal -
zustand auch für diese Kreise herbeiführen, den wir heutk
in unserem preußischen Drill und auf den Kasernenhöfen
so sehr bewundern . Ich plane also die Einführung
militärischer Kurse an den Sonntag Vor - und Nach¬
mittagen , wobei ich es den geschätzten Kollegen anheim¬
stelle , ob gleichzeitig Frei - oder Zwangsübungen ein¬
geführt werden sollen . Der Besuch dieser Kurse müßte
jedenfalls durch Ortsstatut obligatorisch gemacht
werden . Die Organisation würde mir als alten Offizier
von echteni Schrott , Korn und Ehrbegriffe ziemlich leicht
werden . Sie wollen bedenken , meine Herren , damit
fällt der Straßen - und Wirtshausbummel — den Wirten
gebührte natürlich eine Entschädigung für den Ausfall
aus dem Stadtsäckel — und wer sich dann noch nicht
zuftieden und glücklich fühlt — meine Her . r . r . ren ,
den werden wir schon glücklich und zuftieden machen



lungert auf das Wohlverhalten und aus die Wahrung
der Interessen innerhalb Ihrer Associationen nur be¬
rechtigt sind , wenn sie feinere Ausgestaltungen, empfind¬
lichere Differenzierungen der allgemeinenGesetzeund der
ethischen Grundlage der geschriebenen oder nichtgeschrie -
benen Gesetze darstellten. „ Völlig unberechtigt und in
letzter Linie unmoralisch sind jedoch alle Verpflichtungen,
die sich über Gesetz und Moral hinwegsetzen . Die Aus¬
rede, daß die allgemeinen Gesetze nicht für alle Lagen
des Lebens , nicht für alle sittlichen , also Ehrbegriffe aus¬
reichen und deshalb ergänzt werden müßten , ist nie an¬
erkannt worden und wird von uns nicht anerkannt,
sondern als eine Anmaßung zurückgewiesenwerden . Es
giebt keine Studentenehre und es giebt keinen studen¬
tischen Ehrenkodex , der sich mit den allgemeinen Gesetzen
in Widerspruch stellen dürfte . Aber es giebt eine Stu¬
dentenehre , nämlichdiejenige , es allen anderen an Ehren¬
haftigkeit zuvorzuthun. M . H ., suchen Sie darin den
Stolz ihres Standes !" Es wäre sehr erfreulich , wenn
diese Worte beherzigt würden . Allerdings wird es sehr
schwer halten , dem Standesdünkel entgegenzuwirken.
Wer sich in den Kopf gesetzt hat , daß er als Zugehöriger
zu irgend einer Gemeinschaft etwas Besonderes bedeute ,
wird in dieser Welt schwerlich ohne sehr böse Erfah¬
rungen von seinem Wahn kuriert werden . Die Wollust,
auf andere herabzublicken , anderen sein Uebergewicht zu
zeigen , verwächst im Durchschnittsmenschenso sehr mit
allen Gedanken und Gewohnheiten, daß es sehr opti¬
mistisch wäre , von moralisierenden Ansprachen viel zu
erwarten.

Das Centralkomitö der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz hat beschlossen , den Restbetrag des seinerzeit für
Spanien und Amerikagesammelten Geldes zu
gunsten der aus den Kolonieen zurückgekehrten spanischen
Soldaten zu verwenden .

Das Ergebnis der Reichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Melle -Diepholz stellt sich dem Hannoverschen
Kourier nach folgendermaßen dar : Wamhoff ( national¬
liberal) 6139 , v . Bar ( Welfe ) 5485 und v . Pestel
( conservativ ) 1249 Stimmen .

Wie der „ Vorwärts " meldet , erhielten zwei
italienische Schriftsteller, die seit */4 Jahren in Berlin
wohnten , vom Polizeipräsidium gesternden Ausweisungs¬
befehl . Als Grund der Ausweisung ist angegeben , daß
sie sich an sozialdemokratischenBestrebungen beteiligt
hätten . Dieselben müssen binnen 14 Tagen Preußen
verlassen haben .

Der frühere braunschweigischeHofstaatssekretär Otto
Könnecke , wegen Majestätsbeleidigung bereits früher be¬
straft , wurde am Freitag in Braunschweig wieder
wegen Majestätsbeleidigung zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt .

Der Aerztetag in Dresden sprach sich für die ge¬
setzliche Einführung der Freien Aerztewahl bei den
Krankenkassenaus .

Ausland .
Belgien . Die Bewegung gegen die neue Wahl¬

rechtsvorlage der Regierung nimmt fortwährend größere
Dimensionen an . Die gesamte Linke wird an alle
Oppositionsparteien in der Kammer und im Lande , die
Christlich -Demokraten mit einbegriffen , einen Aufruf
richen , damit alle , welche Interesse daran haben , ihrer
legitimen Vertretung in der Kammer nicht verlustig zu
gehen , im ganzen Lande den Widerstand gegen diese
Vorlage organisieren und mit allen Mitteln die Durch¬
führung dieses Staatsstreiches verhindern. Dieser Auftuf
an das belgischeVolk wird von allen Mitgliedern der
gesamten Linken unterzeichnet werden . Er macht die Re¬
gierung zum Voraus verantwortlich für die politischen
Folgen, welche die Einbringung der Vorlage im Hinblick
auf den Ausstand haben kann .

Oesterreich . Im böhmischen Landtage kam
es bei der Debatte über die Armee wieder zu recht
häßlichen Scenen . Die czechischenRadikalen griffen
heftig die Armee und die Heeresverwaltung an , indem
sie ihr germanisatorische Bestrebungen vorwarfen.
Der Statthalter erwiderte deutsch , indem er die Armee
als Repräsentantin der Einheit und der Macht des
Staates in Schutz nahm und erklärte , daß an der deut¬
schen Armeesprache festgehalten werden müsse . Da er
zweimal statt ArmeespracheStaatssprache sagte , erhoben
die Jungczechen Lärm und verlangten Zurücknahme des
Wortes , sowie daß der Statthalter czechisch reden solle .
Die Jungczechenführer Engel und Pacac ersuchten den
Statthalter , sich doch einmal die deutscheStaatssprache
abzugewöhnen , und erklärten , nicht gegen die Armee
und die deutsche Armeesprachezu sein , jedoch von der
Kriegsverwaltung die Respektierung des nationalen Füh -
lens der Soldaten verlangen zu müssen . Andere Redner
erklärten dagegen , die Armee bekämpfen zu müssen . Die
Debatte währte zwei Stunden und schloß mit dem ein¬

helligen Beschlüsse des Landtages , den jungczechischen
Abgeordneten Bartac , welcher in einer Korurollrersamm-
lung die Reservisten dazu aufgereizt hatte , sich gegen den
Befehl des Offiziers czechisch zu melden, den Gerichten
nicht auszuliefern.

Frankreich « Nach den Veröffentlichungen des
„ Figaro " hielt vor der Kriminalkammer der Sachver¬
ständige Bertillon sein Gutachten auftecht , daßDreyfus
das Bordereau mittels eines Gitters hergestellt habe .
Der SachverständigeCharavay erklärte , daß er sein Gut¬
achten über das Bordereau teilweise zurücknehme , seit¬
dem er die Schrift Esterhazys kenne , die mit der des
Bordereaus größere Aehnlichkeit habe , als die des Drey -
fus ' . Gobert und Pelletier erklären , das Bordereau sei
nicht von Dreyfus . Der Sachverständige Gobert schreibt
es in aller Form Esterhazy zu .

Bon den Philippinen . In den dem Präsidenten
MacKinley nahestehendenKreisen wird uneingeschränkt zu¬
gegeben, daß der Feldzug auf den Philippinen voll¬
ständig ins Stocken gekommen ist und zwar haupt¬
sächlich infolge der widerspenstigen Haltung der
Freiwilligen - Regimenter. Bis jetzt haben 6000 Freiwillige
schriftlichvon General Otis ihre Entlassung und Rückbe¬
förderung gefordert . Eine große Anzahl derselben wollte
auch an ' McKinley ein Beschwerdetelegramm absenden ,
was jedoch verboten wurde . Sie schicktendas Tele¬
gramm daraufhin durch einen Boten nach Hongkong ,
von wo es an zwei Staatsgouverneue abgesandt wurde ,
mit der Bitte , es McKinley zu übermitteln. Betreffs
der spanischenund nordamerikanischer. Gefangenen wird
berichtet , daß Aguinaldo jede Auslieferung von Europäern
vor dem endgiltigen Friedensschlüsse ablehne .

China . Eine Meldung von dort besagt : „ Die
aufständischenChinesen sind nunmehr aus dem erweiterten
Gebiet von Kaulun vertrieben worden . Die britischen
Truppen verfolgten sie von Dorf zu Dorf und brachten
ihnen zahlreiche Verluste bei . Weiterer Widerstand
wird nicht erwartet, jedoch wird das englischeTruppen¬
lager zwei Meilen weiter landeinwärts verlegt und der
ganze Bezirk von Taivu besetzt gehalten werden . " —
Klingt es nicht wie eine grausame Ironie der Welt¬
geschichte ? Man okkupiertwider Recht und Gerechtigkeit
Länder, vergewaltigt die Insassen und wenn diese ob
des Druckes sich empören , dann stehen sie in den offi¬
ziellen Berichten als „ Rebellen " und „ Aufständische "
verzeichnet . So auf den Philippinen , so in China !

Arbeiterfrage .
Streiknachrichten . In Krefeld sind auch die

Sammetweber von Konrad und Heinrich v . Beckerath
und von Möttau und Leendertz Freitag Morgen wieder
zur Arbeit angetreten . Im ganzen sind 1600 zur Arbeit
zurückgekehrt ; ausständisch sind noch 400 . — Den Forde¬
rungen der Arbeiter anbequemt hat sich auch die Zweig¬
firma H . von Bruck Söhne in Rheydt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 22 . April .

( Wegen Raummangels können wir die Ziehungs¬
liste der Kgl . Preuß . Klaffen - Lotterie erst am Montag
veröffentlichen .

( Sitzung der Stadlverordnetens am Dienstag
den 25 . April Gegenstände der Beratung : 1 . Anstellung
einer Hülfslehrerin bei der Luisenschule . Bewilligung von
Bertretungskosten für diese Schule . 2 . Umwandlung von
zwei Hülfslehrerstellen an der Oberrealschule in Oberlehrer¬
stellen . Wahl der Oberlehrer . 3 . Bewilligung der Kosten für
die Utensilien in drei an der Realschule zu errichtenden
neuen Klassen . 4 . Aufstellung von Telegraphengestängen

zur Seite der Volmerswertherstraße . 5 . Feststellung eines
Fluchtlinienplans für den Hafenwall und die Mühlengasse .

6 . Feststellung der Fluchtlinien für eine Verbindungsstraße
zwischen der Herder - und Schillerstraße . 7 . Kenntnisnahme
von den Kosten der Herstellung der Ufermauer an der
Stromstraße . 8 . Abnahme der Rechnungen der Kasse des
Gymnasiums und Realgymnasiunis , der Sammelkasse , sowie
über die Neubauten der Adersschen Wohnungsstistung an
der Flurstraße . 9 . Gesuche um Ausleihung zweier Bilder
der Gemäldegallerie für auswärtige Ausstellungen . l0 . Fest¬
stellung der Bedingungen für die Verpachtung des Stadt¬
theaters 11 . Vorlage betr . Vermehrung der Mitglieder des
städtischen Orchesters . 12 . Erhöhung des Gehalts der Mit¬
glieder des Orchesters . 13 . Erhöhung der Ausgabe Tit . VI ,
Pos . La des Etats der Polizeiverwaltung ( Kosten der Im¬
pfungen ) auf 3000 Mark . 14 . Vorlage betr . Freilegung der
Verbindungsstraße zwischen Gerresheimer - und Erkrather -
straße . 15 . Vermietung des Bürgersteigs vor dem Hause
Kaiser Wilhelmstraße 44 zu Wirtschaftszwecken . 16 . Be¬
willigung der Kosten für die Herstellung der Mittelprome¬
naden in der Eisenstraße und der Prinz Georgstraße . 17 .
Vorlage betr . Deckung der Kosten eines angekauften Schul¬
grundstücks und Anweisung mehrerer noch ungedeckten Aus¬
gaben auf den Reservefonds der Stadtkasse . 18 . Genehmi -

s gung des Sommerfahrplans für die Straßenbahn . 19 Be -
willigung der vertragsmäßig zu zahlenden Entschädigung
von 250 Mark an den Vermieter des früher von der
Friedrichsschule benutzten Schullokals . 20 . Gesuch des Herrn
Beigeordneten Greve um teilweise Anrechnung seiner aus¬
wärtigen Dienstzeit . 21 . Wahl von Schiedsmännern . 22 .
Anstellung von Beamten .sKunstnotiz .j Bei Eduard Schulte ist eine Zu¬
sammenstellung von Gemälden des Florentiner Malers
Tito Lessi zur Ausstellung gekommen , u . a . seine Bilder
„ Milton besucht Galilei in Arcestri bei Florenz " , „ Die
Bibliophilen " , „ Gil Blas bei dem Erzbischof von Gra¬
nada " , „ Eine Vorlesung bei Piron " , „ Die Audienz " rc .
Außerdem kommt eine Reihe anderer neuer Bilder zur
Anschauung . — Die Sammlungder Bilder von Fritz
von Uhde bleibt nur noch 8 Tage ausgestellt .

( Sehenswürdigkeit . ) Im „ Salamander " , Wehr¬
hahn 37 , ist seit einigen Tagen ein elektrischesOrchester
mit lebensgroßen elektrischen Figuren aufgestellt , welches
in seiner Zusammenstellung eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges ist . Es ist das erste Mal , daß ein solches
Orchester überhaupt öffentlich aufgestellt worden ist . Die
Aufstellung geschah durch unfern Mitbürger , Hrn . Winter ,
Kronprinzenstraße, und war dieselbe eine recht lange ,
mühevolle Arbeit . Es lohnt sich der Mühe , dem Lokale
deck „ Salamander " einen Besuch abzust alten .

( Aus den Gewerkvereinen .j In der Ver¬
sammlung des Ortsvereins Düsseldorf I am Sonntag
den 23 . April morgens 10 Uhr im Restaurant „ zum
Engerhof" Grafcnbergerchausseewird Herr Redakteur G .
Stoffers über „ Bernsteins Kritik der Sozialdemokratie"
sprechen . Wir machen die Gewerkvereine auf viese
Versammlung hierduch aufmerksam , und könnet : einem
Jeden den Besuch derselben nur dringend empfehlen .
Der Ortsverband Düsseldorf hält am 30 . April nach¬
mittags 6 Uhr beginnend im Viktoriasaale in Oberbilk
sein diesjähriges Verbandsfest ab . Der Ertrag ist zu
Gunsten des Arbeiterfekretariats. Der Männergesang¬
verein der vereinigten Gewerkvereine hat seine Mit¬
wirkung zugesagt, und haben die Mitglieder desselben
auch humoristische und theatralische Vorträge versprochen .
Eintrittskarten sind bei den Ausschüssen der Otsvereine
zu erhalten.

( Für sorge verein für katholische Gefangene .)
Am nächsten Mittwoch , den 26 . ds . Mts . , findet hier
im kleinen Saale der katholischenBürgeraesellschaft die
diesjährige Generalversammlung des Fürsorgevereins für
katholische Gefangene statt . Außer anderen Gegenständen,
welche die Teilnahme aller Freunde der Sache in An¬
spruch nehmen , steht auf der Tagesordnung ein Vortrag
des Herrn Direktors Schellmann ( Brauweiler ) . — Wenn
man bedenkt , mit welchen Schwierigkeiten entlasseneGe¬
fangene kämpfen müssen , um ein neues Leben zu be¬
ginnen , so kann man die Thätigkeit eines Fürsorgever¬
eins für dieselben nur mit Freuden begrüßen .

( Eine Einkaufs - Genossenschaft für Fahr¬
räder ) hat sich am Freitag im Benratherhof , Königs¬
allee , konstituiert . Der Zweck der Genossenschaftist laut
Statuten , ihren Mitgliedern den Einkauf guter , solider
Fahrräder , sowie aller Bedarfsartikel für Radfahrer zum
billigsten Preise zu ermöglichen ; eventuell Fahrräder in
eigener Fabrik herzustellen und eine Fahrrad - Reparatur -
Werkstatt zu unterhalten , eine Fahrschule auf eigener
Fahrbahn , sowie eine Fahrrad - Reinigungs - Anstalt zu
gründen . Den weniger bemittelten Genossen soll durch
Einrichtung einer Sparkasse mit wöchentlichen oder
monatlichenSpar - Einlagen in beliebiger Höhe , mindestens
jedoch jedesmal 50 Pfennig , Gelegenheit geboten werden ,
in den Besitz eines Fahrrades zu gelangen . An¬
meldungen zur Mitgliedschaft finden im Benratherhof ,
Königsallee 28, jeden Freitag Abend von 9 ' / , Uhr bei
dem Vorstand der Genossenschaftstatt . — Es wäre sehr
erfreulich , wenn diese Genossenschaftso erstarkte , daß sie
ihr Ziel in kurzer Zeit erreichen könnte . Der Genossen¬
schaftsgedanke wird sich um so ftuchtbarer erweisen , je
weitgehendere Anwendung er auf das reale Leben
findet .

(Der Tierschutz - Verein für den Stadt - und
Landkreis Düsseldorf ) hält am Montag den 1 .
Mai 8 Uhr Abends im Hotel Monopol seine monat¬
liche Vorstandssitzung ab mit folgender Tagesordnung :
1 . Vorführen dressierter Tiere zu Volksbelustigungs¬
zwecken . 2 . Das Abladen des Viehes auf dem Schlacht¬
hof . 4 . Vorstands und Beamtenwahl . 5 . Ausdehnung
des Vereins .

( Preß - und Gewerbeordnungsvergehen .)
Eine verhältnistnäßig minimale Geldstrafe muß der Ziegel¬
meister Heinrich B . aus M . - Gladbach bezahlen, weil er
jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren länger als zwölf
Stunden täglich und länger als 66 Stunden wöchentlich
beschäftigt . — Mit dieser Verurteilung eines den jugend¬
lichen Körper zu gründe richtenden Ausbeutungssystems
vergleiche man die Strafen gegen „ Preßsünder " .

Eine nervige Faust faßte mich und weckte mich aus
meinem tiefen Schlaf . Der Stadtdiener teilte mir mit,
daß mich der Herr Oberbürgermeister erwarte .

Was Jockeys
Kürzlich ging die Nachricht durch die Presse , daß

George Williamson , der Reiter von Manifesto in der
Grand National Steeple Chase , von seinem Patron
40 000 Mk . für den siegreichenRitt erhalten habe» llnd
manchen Leser dieser Notiz mag wohl ein Mocichtiges
Staunen über den fabelhaften Verdienst der Jockeys
im allgemeinen ergriffen haben . Selbstverständlich hat
nicht jeder Jockey das Glück , derartige Summen zu ver¬
dienen und auch Williamson verdankt dieses fürstliche
Geschenk nur dem Umstande , daß der Eigner von Ma¬
nifesto , Mr . I . G . Bulteel , eine ganz enorme Summe
im Wetten über Manifesto gewann , wie es heißt an 3 -
bis 400 000 Mk . Da spielt denn natürlich ein Geschenk
von 40 000 Mk . keine Rolle . Aber auch ohne diese Ne¬
benzuwendungenhaben manche Jockeys in England
ein̂ Jahreseinkommen , welches man in der That fürst¬
lich nennen kann , denn ein Jockey von Ruf erhält von
dem Stall , welcher den ersten Claim ( Anrecht ) auf ihn
hat , bisweilen 100 000 Mk . pro Jahr ; für jeden Ritt
erhält er außerdem noch ein Reitgeld , welches im Falle
des Sieges 100 Mk . Und anderenfalls 60 Mk . beträgt .
Nun kann jedoch ein Jockey auch für andere Ställe
reiten , sobald derjenige Stall , welcher den ersten Claim
hat , seiner nicht bedarf. Für das zweite Anrecht auf
seine Dienste erhält ein bekannter englischer Flach¬
renner - Jockey ein Jahresgehaltvon 30 000 Mk . , und
für dritte Claims werden häufig auch noch beträchtliche
Summen bezahlt .

Unter den englischen Jockeys dürfte zur Zeit Otto
Madden die höchstenEinkünfte haben . Er soll sich auf
ungefähr 200 000 Mk . pro Jahr stehen . Die berühm¬
testen Jockeys der Vergangenheit , also auch diejenigen,
welche am meisten verdienten, waren Fred Archer ,
George Fordham und C. Wood . Fred Archer , welcher

, im Jahre 1886 seinem Leben durch einen Revolverschuß
ein Ende machte , war nicht nur der erfolgreichste , son¬
dern auch der rechtschaffenste und beliebteste Jockey
seiner Zeit . Was er während seiner zwölfjährigen Lauf -
bahll als Jockey verdiente , kann man ungefähr aus der
Thatsache abschätzen , daß er im Ganzen 2463 Sieges¬
ritte machte , eine Zahl , welche wohl so leicht von keinem
Jockey Müls übertroffen werden dürfte . Es giebt nur
wenige große Rennen , die Archer nicht ein - oder mehrq
mals gewann . Bereits im Alter von 17 Jahren war
Archer ein gefeierter Jockey ; er ritt damals für Lord
Falmouth , und sein Einkommen belief sich auf Hundert¬
tausende . Neun Jahre lang ritt Archer jährlich über
200 Sieger ; im Jahre 1886 brachte er es auf 246 sieg¬
reiche Ritte . Das Verhältnis der Zahl seiner Siege zu
der seiner Ritte überhaupt betrug ungefähr 2 : 6 . Es
gab daher zahllose Leute , welche Archer jedes Mal ,
wenn er ritt , auf „ Sieg " wettete » und kein schlechtes
Geschäft dabei machten. Jedes Londoner Kind kannte
damals den Namen Archer ' s ; überall konnte man sein
Bild finden , und sein tragisches Ende rief in ganz Eng¬
land große Trauer hervor . Archer nahm übrigens , was
die hohen Gehälter anbetrifft , eine Ausnahmestellung
ein , wie er denn auch in seinen Leistungen allein stand .
Es ist noch gar nicht allzu lange her , daß der oben er¬
wähnte George Fordham für das erste Anrecht auf seine
Dienste ein Jahresgehalt von nur 2000 Mk . erhielt .
Bei uns in Deutschland , sowie in Oesterreich verdienen
die Jockeys nicht so viel wie ihre Kollegen in England ,
und zwar hauptsächlich deshalb , weil die Spekulations¬
wut bei uns sich mit derjenigen jenseits des Kanals ab¬
solut nicht messen kann .

Immerhin beziehen einige Jockeys 10 - bis 20 000
Mark Gehalt und verdienen außerdem oft durch Reit¬
gelder noch ebensoviel , aber die Gelegenheit , mit einem
Schlage ein kleines Vermögen zu verdienen , wie
Williamson im Grand National , fehlt ihnen . Tom
Busby soll imJahre 1896 für seinen siegreichen Ritt
auf Trolhetta im Deutschen Derby 10 000 Mk . erhalten
haben ; das ist wohl eins der wenigen Beispiele eines be¬
sonders hohen Reitgeldes bei uns . Aber wie in jedem

Berufszweige , so ist auch in dem der Jockeys die Zahl
der „ Auserwählten " nur eine kleine . Wenn man aber
bedenkt , wie oft ein Jockey sich in Todesgefahr begiebt ,
wie oft sein Beruf ihn in die Gefahr bringt , zum
Krüppel zu werden , so muß man eingestehen , daß der
mögliche Gewinn noch nicht einmal dem Einsatz ent¬
spricht . ***■■« „

Zum Schluß sei noch eines Phänomens von Jockey
gedacht , nämlich des berühmten englischen Leichtgewicht -
Jockeys Kitchener , welcher infolge seines niedrigen Ge¬
wichts seiner Zeit sehr gesucht war . Kitchener wog näm¬
lich , als er im Jahre 1844 den Chester Koup gewann ,
nur vierzig englische Pfund , also ungefähr 36 deutsche
Pfund . Was dieses „ Leichtgewicht " im wahrsten Sinne
des Wortes verdiente , haben wir leider nicht ermitteln
können ; auch über seine späteren Schicksale ist uns
nichts bekannt . ( Sport im Bild .)

Kunst und Wissenschaft .
Henri Ramon und Goethe , kürzlich hat wiederum

ein Franzose ein Buch über Deutschland herauSgegcben , in
welchem er die Eindrücke schildert , dir er von dem Leben
und Treibe » in unserm Vaterland » erhalten hat . In dt «s : m
Buche lrat er auch sei » eigentümliches „ Wissen " über Goethe
nieder . Gr erzählt seinen LanvSleuten : „ Ja Leipzig zeigt
man heute noch den Auerbachs Keller , die berühmte
kneipe , welche die Ueberlieferung als die Stätte bezeichnet ,
wo Goethe seinen Faust dichtete ; mau ahnt , daß hier end¬
lose Orgien ftattgeftmden haben müssen : „ Wer haßt Wein ,
Wein und Gesang , soll fein ganzes Leben wahnsinnig
werden , " sagt Goethe selbst , als er an leine lange » Sitzungen
in Auerbachs Keller dachte . War Goethe im Voll¬
besitze keiner Vernunft , als er den Faust
schrieb ? Man kann daran zweifeln , wenn man gewisse
Stücke seine ? Werke ? liest . Aber es war ei » erhabener und
genialer Narr , dessen so recht persönliche Eigenart von
niemand übertroffrn wurde . " Man wird sich bei dieser Ge¬
legenheit deS Urteils BoltaireS über Shakespeare entsinnen .
Was nicht korrekt , gelickt , abgeschliffen und hübsch allgemein -
velständlich ist , scheint vielen Franzose » „ Wahnsinn " zu sein .
Allerdings — es giebt viele Deutsche , die ihrem Empfinden
nach Franzosen find und in Frankreich giebt es Menschen ,
dir so innigen und finnigen GemüteS wie irgend »in typi¬
scher Deutscher .

( Neues Verzeichnis der Fernsprecheinrich¬
tungen .) Soeben erschien und ist zum Preise von
1 , 30 Mark am hiesigen Telegraphenamte erhältlich ein
„ G - samtverzeichnis der Teilnehmer an den Stadt -Fern -
U . ccheinrichtungen in den rheinischen und westfälischen

striebezirken " .
( Türkische Bestellung .) Die türkischeRegierung

bestellte bei der hiesigen „ Patronenfabrik " eine vollstän¬
dige Maschinenanlage für die Herstellung von Geschossen
und Kleinkaliberkanonen nach dem Patente Ehrhardt,
das in Deutschland schon längere Zeit für nnlitärische
Zwecke angewandt wird . — Die Türkei ist bekanntlich
ein schlechterGläubiger und Herr Ehrhardt ein um so
besserer Geschäftsmann: da werden die türkischen Moneten
wohl schon zur Stelle sein !

( Ein großer Auflauf ) entstand gestern in der
Elisabethstraße. Ein junger Mann versetzte einem ita¬
lienischen Gipsfigurenhändler einen Schlag und zer¬
trümmerte , als dieser unter Zurücklassungseines Korbes
entfloh , dessen sämtliche Waren . Ein Polizeibeamter
störte ihn in seinen ! ruchlosen Vorhaben und nahm ihn
fest , um ihn der Wache in der Fürstenwallstraße zu
überliefern. Bei der Wache riß sich der brutale Mensch
los und lief davon . Der Polizeibeamte benutzte eine in
der Nähe stehende Droschkeund jagte ihm nach . Beim
Kirchplatz setzte der Flüchtling über eine Hecke . Der
Konstabler sprang vom Bock und verfolgte ihn . Erst in
der Elisaberystraße gelang es , den Burschen mit Hülfe
einiger Geheimpolizisten einzufangen . Es hatten sich be¬
greiflicherweise viele Zuschauer bei dem „ dramatischen "
Vorfall eingefunden , darunter auch viele Kinder . Eines
der letzteren , ein Knabe , drängte sich zu dicht an den
Polizeibeamten, wurde von diesem beim Arm erfaßt und
fiel in Krämpfe , so daß der Kleine ins Krankenhaus
gebracht werden mußte .

( In einem recht unleidlichen Zustande )
befindet sich noch immer die Worringerstraße. Die Straße ,
welche , vom Hauptbahnhof ausgehend, eine der wichtigsten
Verkehrsstraßen unserer Stadt darstellt, ist seit Langem

j in bedenklicher Weise vernachlässigt worden . Viele Leute,
| welche den Zustand dieser Straße kennen , machen lieber
» einen größeren Umweg , als durch den Schmutz zu waten,
j der sich besonders auf dein in die Grafenbergerstraße
einmündenden Teile bemerkbar macht . Es würde sich
sehr empfehlen , diesem Mißstande baldmöglichst abhelfen
zu wollen .

( Ein Dummerjungenstreich und seine Fol¬
gen .) Am 9 . Februar vergnügten sich einige 12jährige
Knaben in Neuß mit einem geladenen Revolver. An¬
geblich um ihn bange zu machen , lief der Wilhelm D .
hinter dem Wilhelm H . mit dem Schießeisen her . Der
Davorlaufende drehte sich noch einmal halb um , da
krachte ein Schuß und ins Herz getroffen sank H . tot zu
Boden . Der unglücklicheSchütze war gestern von der
hiesigen Strafkammer der fahrlässigen Tötung angeklagt ;
er wurde für schuldigbefunden und mit Rücksicht auf den
traurigen Ausgang des Vorfalles trotz seiner Jugend
mit 2 Wochen Gefängnis bestraft .

( Nahrungsmittelfälschung und Strafe .) Am
3 . März wurde vom hiesigen Schöffengericht der Metzger¬
meister HeinrichTillmanns Hierselbst , auf der Communi -
kationsstraße wohnend , zu 14 Tagen Gefängnis verur¬
teilt, weil er total verdorbene Bratwurst , deren Genuß
äußerst gesundheitsschädlicheFolge haben konnte , verkauft
hatte . Gegen das Urteil hatte Tillmanns Berufung
eingelegt, die heute Morgen von der dritten ( Verufungs -)
Strafkammer verworfen wurde . Die Urteilsbegründung
sprach das Bedauern aus , daß nicht gleichzeitigauch der
Amtsanwalt von dem Rechtsmittel der Berufung Ge¬
brauch gemacht habe, um eine Erhöhung der Strafe er¬
möglichen zu können .

(Die Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen
einen Unternehmer Hierselbst wegen Urkundenfälschung . .

(Kornelius Weiser ,) der zum Tode verurteilte
Mörder der Chorsängerin Lina Pichter Hierselbst , hatte
noch in letzter Stunde von dem Rechtsmittel der Revi¬
sion Gebrauch gemacht , diese Revision aber nicht begrün¬
det und ist hiermit das Urteil rechtskräftig geworden .
Als einziger Weg steht ihm noch derjenige der Begna¬
digung offen .

Solingen und Nachbarschaft . In Solingen ist
Herr Bürgermeister Heinrichs von Wald zum Vorsitzen¬
den de ? Gewerbegerichts gewählt worden . Nach einer
uns zugegangenen Zuschrift kehren alle , welche reich
geworden sind , Solingen den Rücken und man hat sich
an dcn Bürgermeister von Wald gewandt , weil es in
Solingen an einem qualifizirten Vorsitzenden für das
Gewerbegericht fehlte . Herr Heinrichs wurde vom Land¬
rat Dönhoff in sein Amt eingesührt . — Ein Opfer seines
Berufs wurde ein Einschieber der Maschinenziegelei an
der 1 . Felderstraße. Er befand sich beim Aufstapeln
von Ziegelsteinen mit einer Schublahe, fiel herunter und
zerbrach den rechten Unterarm. — Der Taschen - und
Federmesser - Schlägerei- Arbeitervereindes Kreises Solingen
verhängte über die Firma C . G . Maus zu Solingen -
Mangenberg den Boykott .

Vermischte Nachrichten .
Ein Sittenbild ans München -

Verhaftet wurde in München eine 49 jährige,
wohlhabende und durch ihre Liebesaffären bekannte
Metzgerftau, weil sie eine Frau zur Vergiftung ihres
( der Metzgerin ) Mannes und ihrer Kinder anzusttften
suchte . Zur Zeit hatte sie ein Verhältnis mit einem
Schauspieler, mit dem sie in einem Absteigequartier ver¬
kehrte . Ihren Liebhabern hängte sie viel Geld an . Bei
der Haussuchung fand man eine nicht unerhebliche Zahl
Photographien ihrer Liebhaber . Frau Sauter hatte sich
an eine Kartenschlägerin gewandt, die ihr aber statt des
Giftes ein unschuldiges Tränklein gab . Als der Trank
selbstverständlichseine Wirkung verfehlte , forderte Frau
Sauter ein wirkendes Mittel . Nun wurde der Karten¬
schlägerin die Sache doch zu ungemütlich , und sie ließ
durch eine dritte Person die Polizei verständigen . Der
Polizei war es nun vor allem darum zu thun , Beweis¬
material zu sammeln . Diese Beweisaufnahme gestaltete
sich zu einer dramatischen Szene , die ein Münchener
Blatt folgendermaßen schildert : Die Kartenschlägerin
mußte an die Sauter einen Brief schreiben , worin sie
zu einer Unterredung und Empfangnahme des „ neuen
untrüglichen" Mittels einlud . Zwei Polizeikommissare
wurden im Nebenzimmer postirt , wo sie jedes Wort des
Gespräches vernehmen konnten . Frau Sauter erschien
denn auch zu dem Rendezvous und entwickelte auf die
ihr von Seite der genau instruierten Frau vorgelegten
Fragen eingehend den Plan , wie sie nach und nach die
gaine Familie töten wolle . Zum Schluffe unterschrieb
sie sogar einen Schuldschein , auf Grund dessen sie sich
verpflichtete , 250 Mark an die Frau zu zahlen , sobald
ihr Mann gestorben sei . Dieselbe Summe sollte dann
für jedes getötete Kind bezahlt werden . Mit Rücksicht
auf den allseits geachteten Gatten wollte die Polizei
von einer Aussehen erregenden Verhaftung der Frau
Abstand nehmen ; infolgedessen wurde Frau Sauter
unter einem Vorwand zur Polizeidirektton geladen und -
dort in Haft genommen .



Kleine Mitteilungen .
, Dat e S v i l l feiner !" Zu dem Dienstmann - Duell

bringt die in Bonn erscheinende» D . Rstg . " folgend «»
Nachtrag: Man hat sich vergeblichbemüht, zu «rforsche » ,
wie die DienfimSnnerdazu kamen , ein Pistolenduell einzu «
gehen . Das hat stch jetzt heranSgestellt ; die beiden Männer
gerieten in Meinuagsoerfchirdenheitund waren im Begriffe ,
handgreiflichzu werden , alS ein Kollegeihnen sagte : , Std
doch verständig , Ptter , wenn ehr üch haut , kommt ehr
wägen Körperverletzung en et Gefängnis , wenn ehr üch evve
dvjelltert. dann kommtehr op Festung , ua dat eS vtll feiner . "
Da r. u » die Herren die Fr stung dem Gefängnis vorzogen ,
so beschlrffen ste das Duell .

Kürzlich » ahmen zwei Polizeibeamte auf dem Gel -
senktrchever Bahnhofe eine Revision vor und verhaf¬
teten zwei verdächligeBurschen . Auf dem Wege zur Poli¬
zeiwache wurden dir Beamten in der dunklen Diekampstraße
unoermuttt mit Revolvern augegrffen u » d einer derselbe »
durch e »» en Schuß in daS linke Bei » erheblichverletzt . Die
Kugel mußte durch einen operativenEingriff beseitigt werden .
Die Beamten zogen ebenfalls ihre R voloer und verletzten
einen der Angreifer , dir leider enlkamen . Die Verwundung
und ein an der UeberfallSstelle zurückgelaffener Stcck dürften
indeffrn bald zur Ermittelung rer Thäler führen .

Unter dem Namen . Onkel Wichtmann " « eit und breit
bekannter lOOjährrgerGreis ist in Ostentrop bei Meschede
gestorben . Wrchimannwar luS au fein LrbenSend « Jung¬
geselle gebliebenund erfreute stch btS in die letzte» Tage deS
besten Wohlseins .

Der fünfzehnjährigeLchloflerlebrlivgAugust Nentz zu
Mannheim brachte stch in selbstmörderischer Abstcht einen
Pistolenschuß in die rechte Kopfseite bet und verletzte stch
lebensgefährlich .

Ja Stuttgart wurde am letzte » Sonnabend die
. FortbildurgSanstalt für Töchter " und daS . Mädchengym -
nafium " in Gegenwart des Kultusministers v . Earwtp und
deS ersten GemelnderalS Gauß eröffnet . ES verdient er¬

wähnt zu werde » , deß auch die Königin Eharlotte die Dache
deS MädchengymnastnmSeifrig geförd rt und einen erheb¬
lichen Beitrag für diffru Zwcke gezeichnet hat .

Nach den . Neuen Hess . BolkSbl ." haben am Donuer ? -
tag drei junge Leute in einem Wartehäuschen bei Sber -
b a ch die Thüre » und Fenster auSgehängt und auf das
Bahngeleisegelegt , kurz bevor ein Zu , die Strecke pasfirte .
Glücklicherweisewurde das Hindernis roch rechtzeitig be¬
merkt , fodaß der Zug , in dem stch etwa 280 Arbeiter be¬
fanden . « » gehalten « erden kos » le . Di « drei Burschenwur¬
den verhaftet und der hiefigrn Staatsanwaltschaft zugesührt .

Mittwoch Nacht brannte auf der Grube Trendelbusch
bei B r a u n s ch w e i g der braunschweigischen Kohlenwerke
der Förderschacht - Schuppen mit 20000 Erntneru Briketts
ab . Der Betrieb wird dadurch auf einige Worben gestört sein .

I « der Wiedeschen Papierfabrik in R o s e » t h a l bei
Blanrrnsteiu ( Reuß j . L ) find am Donnerstag durch eine
Dampfkeffil . xplofioufirben Menschengerötet worden .

Die . Deutsche KunstausstellungDresden 1899 " wurde
am DienStag vom König von Sachsen eröffnet .

In Gegenwart von etwa 200 Teilnehmern wurde am
Freitag in Dresden der 27 . Deutsche Aerztrtag eröffnet .

Drei Angestellte des sozialdemokratischen ConsumvereinS
für den PlauenfchenGrund verkauftenausländischeFleiich -
ware» , dir mit 474 Mk . hätten versteuert werden müssen ,
ohne daß dieser geschehen war . Sir wurden von dem
D r r S d e » e r Landgerichtzu je 1896 Mk . Strafe verurteilt
auch müffen ste de » EtuzirhungSwert deS Fleischesmit L918
Mk . bezahlen .

Die Etallgebäude brannten tu der Nacht »um De : ners -
tag beim Besitzer WilmS in der Danztger Niederung
nieder . Zwei schlafende Knecht « verbrannten .

Auf der Gartenbau- Ausstellung zu Ehren Ban DyckS
in Antwerpen wurde« für drei Orchideenhunderttausend
Franken geboten . Der B . fitzer lehnte daS Gebot alS zu
niedrig ab .

FlüifigrLuft zu Sprrngzwcckenwurde , nie die . N . Fr .
Pr . " mitteilt , in den Oder - Steoeringer Steindrüchen
bet Wlk » mit gutem Erfolg verwendet .

j Telegraphischeund telephonische
I Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Spandau , 22 . April . Im hiesigen Feuerwerks-

Laboratorium glitt abends ein Sprengkapseln tragender
Arbeiter aus . Die auf den Boden gefallenen Spreng¬
kapseln explodierten . Ein Arbeiter wurde getötet, ein
anderer Arbeiter schwer , der Oberaufseher leicht verletzt .
( Berl . Lokalanzeiger .)

Dresden , 22 . April . Der Aerztetag sprach sich
für gesetzliche Einführung der freien Aerziewahl bei den
Krankenkassenaus . ( Berl . Tagebl .)

Prag , 22 . April . Landtag. Bei der Verhandlung
des Berichtes über die Abänderung der Geschäftsordnung
des Landtags betonten die Abgeordneten Pacak u . Pod -
lipny die Notwendigkeit der Disziplin in den Verhand¬
lungen des Landtages und erwähnten der Aeußerung
eines Mitgliedes der äußersten Linken , bei dem Eintritt
der Deutschen in den Landtag werde es zu Auftritten
kommen , wie sie die Welt noch nicht gesehenhabe . Beide
Redner fürchten diese Drohung nicht , für deren Ausfüh¬
rung in Prag kein Boden sei , sie erachten es jedoch für
notwendig , daß für die Freiheit der parlamentarischen
Verhandlungen die nötige Vorsorge getroffen werde .
Der Bericht wird alsdann in 2 . Lesung angenommen.

Paris , 22 . April . Der „ Jntrensigeant " veröffent¬
licht ein Schreiben Boisdeffres an den Journalisten
Possieu, in welchem die Angabe bestritten w . ro , welche
Picquart vor dem Kaffationshofe machte , wonach Bois -
deffre Possieu dafür bezahlt habe, daß er einen Dreyfus -
freundlichen Artikel nicht veröffentliche .

Wetter - Zericht .
Borauk sichtliches Wetter am 23 . Apc l : Ziemlich hei¬

teres, trockenes . Nachts kübleS , am Tage « armeS Wüter . —
24 . Aprii : Zunehmend b . wö . kt und warm uut elwsS Regen.
StellenweiseGewitter .

Ow nichti Midmdi :

RabsttrMarken rar ma Privat » ,
Slrgend »» billi ger I Baerrelfhte Aam

Handels - u . Börjen - Nachrickten.
Düsseldorf , 21 . April. Amtlicher Marktbericht .

Qualität
Viehgattung . Stückzahl. 1 . 2. S

Mark Mark Mark
Großvieh. . . 89 61 L8 57
Kälber . . . 409 75 70 65
Schafe . . . 3 56 — —
Schweine . . . 730 — — —

AusgesuchteKälber 80 Pfg .
Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel lebhaft.

Neuner Marktpreise unverändert .

KT®

Verantwortlicher Redakteur : I . V . : Heinrich SiebertS
in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleisuß & ®o . in Düsseldorf .

Sport .
Mützen

Tonristen - Gttrtelin Gummi » Seide ,
32 , 50 , 70 , 100 Pfg

Drove & Co .

Radfahr . - Handschnhe
in Zwirn u . Seide ,
25 , 50 n . 75Pfg

Drove & Co .
Strümpfe

» ine
Kenste Radfahrhemd36 , 48 , 80 , 150 Pfg

Drove & Co .
Bolkertr . 12

Drove Drove & Co

I Fahrradhaus
Engelbert

Oxenfort jr . ,
16 Friedrichsplatz 6 ,

au der Knusthalle ,
rmpfi hll sein

großes Kager
in erstklaifigen

Fahrrädern .
Auf Wunsch

konlante Teilzahlung .
Geueral - Vertreter

I der Saxonia - Fahrrad -
! werke Dresden 2 und |

Allriglit - Flahrrad -
Wrrke Köln -8 .

- Daxouta Stratzeureuuer I
« - wicht 11 Kilo .

Tonangebendfür die
Saison 1899 . 77941

Allrlght - Jugend -
Fahrräder

für Knaben u. Mädchenim
Alter von 5 biS 12 Jabren .

Preis » 0 Mark .
Enorme Auswahl in

Zubehörteile « .
! S Friedrichsplatz S , ,

a « der Kuusthalle .

fipheu ! Epheul !
ln sehr schönen sfarken *
PQaazenmitvielenBanken f
bis zu 8 m Länge , zum Be¬
kleiden von Wänden etc ,

höchst . Rosen
in den besten Sorten ,

Goniferen
in grosser Aaswahl

empfiehlt 7724
die Knnstgtrtnerei von

Job . Beinarz ,
Düsseldorf ,

112 Klosterstr . 112
und Eller .

Konfektion

für

5? Friedr. Angnst Schmidt , ^
Gross - und Kleinhandlung in

Kohlen , Kodes « . Dridettes .
Komptoir und Lager : 7919

36 Krenzstrasse 36 . "WM
T elephon - AnscSil . 185 » . Telephon -Ansclil . 1853 .

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Sonntag den 23 . April curr . ,
Nachmittags 3 1/ » Uhr :

flEilitär - Konzert
»nsgeftthrt ' on der Kapelle dsi
Xiederrh. Füsilier -Regts . Nr. SS
jntoi Leitung des Kgl . Musik
Dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50 Pf *
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284
Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse

Mets .

Ernst Leonhard
nestcraSraase 6 <<

äi : .
junior ,

6 Friedrichsplatz6 ,
au der Kuusthalle ,

empfiehlt feine bestringr -
richtete

Mechanische

Fahrrad -
Werkstätte .
Reparaturen au Fahr¬
rädern , gleichviel welker
Marke , werden von tüch¬
tigem Fahrradmechaniker
tadellos und pretSwürdlg
auSgeführt , sowie Email¬

liere » und Bernlckeln .
Nächstgelegeue Fahr -
radwerkstätte au der

Rheinbrücke . 7795
Auf Kleinigkeiten kau «

gewartet werde « .

6 Friedrichsplatz 6 ,
au der Kuusthalle .

Ski » hm

sollt , er unterlassen , bei
Bedarf einen Bersuch mit
meinem fett Jahren be¬

währten Zugstiefel
i »f f

zu machen . Der Stiefel
hat Vorzügliche Paßform,
ist mit und ohne Knopf -
verztrrung in spitzer und
breuer engl . FagonS in
allen Größen und Weite«
stets vorräthig und kostet
8904 nur noch

7 , 50 Mark .
S . Meyer .
11 Beuratherstr . 11 .

Häi

Wm \ 6d ( ofei !
Kleine Feilbank mit Schraub¬

stock . vohrapparat , Werkzeug ,
und kleine gutzeilrrne Richtplatte ,

M . * » - 15000 Ä 7947
alS 2 . Hypothek « a « f hochf. « nt . ( t . ffh »» ttt Iggt 1 f it
wenig belast . HauS von solo . ZtnS « STSHsSz
zahl« gef. Off . a. » . Sxp . d . Bl. « rafruberg 10 » .

Tailormade - J ackets ,
Verschnürte Jackets ,
Covercoat - Jackets ,
Tuch - Jackets .

Capes u . Fichus .
Tuch - Capes ,
Stickerei - Capes ,
Tüll und Spitzen .

Staubmäntel .
Covercoat - Mäntel ,
Loden - Mäntel ,
Gummi - Mäntel .

Kinder -Mets .
Backfisch - J ackets ,
Kinder - Kleider ,
Backfisch - Kleider ,

Men- Kleider .
Covercoat - Kleider ,
Tuch -Kleider ,
Cheviot -Kleider ,
Loden - Kleider .

Costumes .
Wollene Costumes ,
Seidene Costumes ,
Foulard - Costumes .

Blousen .
Wollene Blousen ,
Seidene Blousen ,
Lawntennis - Blousen .

Kostüm - Röcke .
Alpacca - Böcke ,
Cheviot - Böcke ,
Seidene und Spitzen - Böcke .

dein Pfeilrad !

Pfeilrad-
Fahrräder

selbstgebaate
Maschinen, ans
nur Ia. Material ,

za Preisen . , w*
Gebrauchte Räder nehme in

ZahlmConlante Teilzahlung
ohne PreisanfseMagl

Fahrrad - W erkatätto
Franz Fleck ,

Louisenstr. 23 , am Apollotheatcr.
Alle Reparaturen fachgemäas za
billigen Preisen unter Garant » .

MÄ . Tonhalle.
Im Ritter - u . Verbindungssaal .

Sonntag den 23 . April c . :

Abend - Konzert
des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .
1 . Krönungsmarsch a. d . Oper

„ Der Prophet“ t . Meyerbeer .
2 . Ouvertüre z . Op . » Die Belage¬

rung von , Corinth“ von G.
Spontini .

3 . Notturno " (Es - dur ) von Fr .
Chopin .

4 . Fantasie a . Meyerbeers Oper
„ Die Afrikanerin“ von Voss ,

5 . Ungarische Rhapsodie Nr , 3
in D von Fr . Liszt .

Pause .
6 . Ouvertüre z . Op . „ Die Felsen «

mühle“ von G . Reissiger .
7. Pararaphrase über das Lied

„ Wie schön bist du“ von
J . Neswadba .

8 . „ Hofballtänze“ , Walzer von
J . Lanner .

9 . Fantasie a . V . Nesslers Op.
„ Der Trompeter vonSäkkin -
gen“ von A Nikisch .

10 . Die Heinzelmännchen , cha¬
rakteristisches Tonstück von
R . Eilenberg .

Anfang 7 1/» Uhr .
Eintrittspreis Mk. 0 ,60 .

Sahnkarten i 4 M . and Jahres «
Abonnement an der Kasse .

Gute BezugsquellefürModittinnen1
En gros . En dätail ,

Hnthlnmen
in grosser Auswahl .

Richard Koch ,
( Fabrik künstlicher Blumen und

Bestandteile ) , 7892
17 Mittelstrasae 17 ,

gegenüber der Grabenstrasse .

Ia . Gartenkies
liefert , « billigste« Preise »

lijeiik Mfer
Baumaterialeu - Handlung ,
Düsseldorf - Oberbilk ,

Kölnerstr . 313 . Telephon 520 .

8 'ZwMehö Artikel in enormer Auswahl und

zu sehr billigten Preisen . i

Louis ßlsberff ,

Schadowstrasso 18 ,
Ecke Schadowplatz, Ecke Sohadowplatz .

Sohn achibarerEltern mit guter
VolksschulbildungalS

der gleich verdient, sofort gesucht .

Buchdruckerei Bleifuß & Co . ,
Eharlottenstraße 41 .

Loolog . Karisn .
Bonntag den 23 . April curr , ,

Nachmittags 4 Ohr :
KOMDltT
ansgeflihrt von der Capelle des
Zoolog . Gartens , unter Leitung
ies Capellmeisters Hm . W . NehL

Programm :
I . Teil .

1 . Fahnenweihe - Marsch von E ,
Ullmann .

2 . Onverture z . Op . „ Die Zi¬
geunerin“ von W . Balfe .

8 . Reverie von H . Vieuxtemps ,
4 Frehsiu ns -Lieder - Walzer v .

Jos . Gungl .
5 . Grosse Fantasie a . d . Oper

„ Das Leben für den Zar“ v,
M . Glinka .

II . Teil .
6 . Rheinische Fest » Ouvertüre

von W . Nehl .
7 . a) Paraphrase über „ Gaude¬

amus igitur“ v . A . Schreiner ,
b ) Aubade printai . iere v . P .
Lacombe .

8 . Quadrille über Motive von
Berlioz , „ Benvenuto Cellini“
v Hans v , Biilow .

9 . Volksscene a . d . Op . „ Der
Evangelimann“ v . W . KienzL

10 . Farfarello , Polka von M.
Dahms .
Entree k Person 50 Pfg .

_ Kinder 25 Pfg .

r lu“ u i
Aeetyleu - Laterue , '"CM

1 paar Pedal «, 1 Lausdtcke 28x1 ‘/,
ipottdtlligverkaufen .
7940 Oststraße 84 , 2 . « !g .

«Nivilfta » d des m &bi Düffeldors -
Gestorbene .

Den 18 : EUf. Albert, 6 M ., Ackerstr . — Kath . Boßmann , geb . Wevteu,
68 I .. Ehefr ., Bergerftr . — Martha Brandl , 1 I . 15 T . , Königkall « .
— Agnes Hellenbroich , geb . Holzhaufe - , LS I . , Ehefr ., Steffeln . —
Gertrud Bode . 2 I . 9 M , Kölnerstr . — Den 19 .: Heinrich Stahl ,
8 M ., Ahi feldftr . — Den 18 .: Jotann Hank . 4 I . 2 M ., Deren«
dorferstr . — Josef » rüffen , 1 I . 8 M , RÄerstr .



am
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kauf lians Willi . Hliisen junior

Allee - und Elingerstrassen - Ecke .

Wen aiifgettOüiMienl

Mädchen - Jacken Md Jackets ft das M « r v # u k m > ? jahreo ,

offene und geMehlossiene Fa $ ons .

Sieue oFazSen . Neue S'a/cScn .
Um diesen Artikel schnell einzuführen , sind die Preise außerordentlich niedrig gestellt .

> Kinder - Kleidchen und Kinder - Jäckchen

Nur Neuheiten ! in Wollstoffen und Waschstoffen . Nur Neuheiten !

ooooooooooooooooooooooooooooooooo

Neuheiten

behufs

Anfertigung eieg . Herrenbekleidung

7021zu soliden Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ä- vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadoistr. 82 .

I
Gewerkverein der Klempner und

Metallarbeiter Düsseldorf .

Sonntag den 23 . April , abends 6 Uhr , im Lokale

des Herrn Striepecke ( Engelsburg ) , Kölnerstr . 252 :

Frühlingsfest
bestehend in 7931

KONZERT

elegante nnd solide

Herren - Stiefel
Ia . Kalbleder , a « S einem Stück , mit Elastik .
Ia . Kalbleder , in spitzen und breiten Formen .
Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid - Einsatz , echte Knopflasche .
Schnürstiefel , Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz .

BV * Alle Sorte « find in spitz nnd neueckig am Lager , jSchuhwaarenhaus
S . Silbermann ,

Grabenstraße , Ecke Mittelstraße . 7951

Gute , gehr . Möbel
zu lauft « gesucht . 7877
Neustr .41 , 1 Etg . . amKaiserd «nkmal .

K . Albrecht ,
Schuhmacher , Mendelsiohnstr . 18 .
Anfertigung nach Maaß , auch für
leidende Füße . — Reparaturen

prompt und billig . .

Schön
möbl . Zimmer

mit Frühstück au einen anständigen
jungen Mann sofort billig zu
zu vermieten .

KarlSstraße 124 . 3 . Etage ,
nahe dem Hauptdahnhof .

e . *

jj - Von allen Fahrrädern

' & / bleiben folgende Fabrikate obenan :

Dürlopp ’ s Diana , Opel ,
Naumann ’s, Germania ,

Cito , Victoria , Staffelrad
liefert

Qarl <Bßm

Telephon 1368 . JHsmarckstr . 3 . Telephon 1368 .

Garantie für jeden Constructions - und

Materialfehler .

Keine Lockpreise . 4 - Princip nur besteFabrikate , daher lohnenderEinkauf .
>Vorzügl . Reparatur - Werkstätte mit nur geschultem ,Personal .

Eigene gedeckte Fahrhalle
mit den besten Lehrkräften . 7965

laue Anzüge ,
richtig Maschinen -
fafon kaufen Sie am

billigsten bei

Max La quer ,

Kölnerstr . 1 ,
Ecke Wehrhahn .

Pmmm ,

91 Bismarckstratze 91 .

Uaris 1 . Wil .
Neuste Aufnahme . " HAK

Hochachtungsvoll

7941 Cebrfider Kitz .

Aachener Dombau - , Straß¬
burger Seid - » . KöuigSberger
« nd Stettiner Pferde - Lose

S) rt§D trein k . 9Ra Wnenütnt« n . SRdaQatBeUtr
DMldorf I .

Sonntag den SS . April , vormittags lv Uhr :

Versammlung
bei Probst , Restauration „ Zum Engerhos " , Erafenbergcr Chauflee .

1 . Die Erhöhung deS ortsüblichen TagelohnS .
2 . Bortrag des Herrn G . GtofferS .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 79S0
der Vorstand .

und anschliessendem Tanzkränzchen .
Freunde und Gönner des Vereins willkommen . Der Torsfair

Walhalla - Theater

Poststrasse 10 — 12 , Telephon 934 .
Heute Sonntag , den 23 . April :

8 . Gastspiel der weltberühmten
Original Loisrrlich jigaa. AfkWrr- TriM
Nishihama

Matzni .
Das Tagesgespräch von Düsseldorf .

Ferner :

The tree Elmay . American Musical Exentrics .

Grenjiro Ando , der beste Jongleur Japans ,

tgßf“ Ludwig Alberty , der Zukunftsmusikant . " WW8 1? Qvrnrifne 5! Wiener Gesang - und Tanz -
rdVUlllCO O , Damen - Ensemble .

Jean Smith , Humorist . Hedy Electra , Kostüm - Soubrette .

Swobodas , der weibliche Zukunftsstaat .
- Anfang k ' / s Uhr . -

Von 11V - — 1 ühr : Matine . 7948
NB . Vorverkaufsbillete haben Sonntags keine Gültigkeit .

Suche kür meine Bäckerei einen

Lehrling
zünftigen Bedivgun ,

PrnMk Mann
wünscht Trinkhnlle zu übernehmen

Kassa , » ' fl . Anerbieten

Tafelherde
SiichminiWlWil

Ia . Waare , 7783

— kauft mau billigst —

30 Klostcrstraßc 30
Jos. Küppers .

Der heutigen Nummer deS Jllu »
strirten Sonntag » blaltes liegt eine
Beilage der Firma 7939b

Friedrich Jacger ,
Tnchfabrikant in Cottbns
bei , auf dir wir an dieser Stella
noch besonder - aufm - rksam machen .

Exp . der „ Bürger -Zeitung ",
Düsseldorfer Abend - Zeitung .
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